* 219 


Donnerftag, den 19. September 


|  Srfdyeint wöchentlich 6 mal Abends. 


Siertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber 3 f 
Brnckenſtraße 10, und bei den an 2 Rm., bei allen Boft- 
Auftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. | 


- Ofdentfde Zeitung. 


1889 


Auſertionsgebühr 


zu »heſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 
. in 
eiurich 


0 Pf. 
orn: die — 9 — Brückenſtraße 10 
etz, Coppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 8 no⸗ 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September. 
— Der Kaiſer führte am Dienſtag bei 
dem großen Kavallerie⸗Manöver bei Coppen⸗ 
brügge 12 Regimenter, 3 reitende Batterien 
und 2 Pionier = Detachements gegen den mar⸗ 


kirten Feind, welcher etwas ſchwächer war. 


Hierbei fanden glänzende Attaken ganzer Brigaden 
gegen Infanterie und Kavallerie ſtatt, wobei 
die Artillerie eingriff. Am Schluß der Manöver 
ließ der Kaiſer einen Parademarſch ausführen, 
wobei 16 Regimenter Kavallerie und die Artillerie 
im Galopp vorbeikamen. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland wohnte dem ganzen Manöver 
in der Uniform ſeines Huſaren⸗Regiments Nr. 8 
bei. Gegenüber der Deputation der Georg⸗ 
Auguſt Univerſität in Göttingen äußerte der 
Kaiſer am Sonntag folgendes: „Ich danke 
Ihnen herzlich für Ihre Begrüßung und freue 
mich außerordentlich, daß Sie gerade die geſchicht⸗ 
liche Seite zu betonen die Freundlichkeit hatten. An 
dieſer halte auch ich beſonders feſt und ich glaube, 
daß gerade durch das Studium der Geſchichte das 
Volk eingeführt werden kann in die Elemente, 
aus denen ſeine Entſtehung und ſeine Kraft 
ſich aufgebaut haben. Je mehr und eifriger 
und eingehender die Geſchichte dem Volke 
eingeprägt wird, deſto ſicherer wird es Ver⸗ 
ſtändniß für ſeine Lage gewinnen und dadurch 
in einheitlicher Weiſe zu großartigem Handeln 
und Denken erzogen werden. Ich habe ſchon 
wiederholt meine Anſicht dahin geäußert, 
daß Sie das Material gut vorbereitet in 
Ihre Univerſitäten bekommen möchten, und 
hoffe, daß in den nächſten Jahren das 
Geſchichtsſtudium noch einen ganz anderen 
Aufſchwung nehmen wird wie bisher.“ Auf 
eine Anſprache des Bürgermeiſters von Linden 
am Montag Vormittag antwortete der Kaiſer 
dem „Hannav. Cour.“ zufolge: Er freue ſich 
über den ſchönen Empfang, welchen ihm die 
Stadt Linden bereitet habe, beſonders darüber, 
daß die Arbeiter ſo zahlreich dabei betheiligt 
ſeien. Er habe in Hannover ſchon wahr⸗ 
genommen, daß beim dortigen Empfange 
Arbeiter in großer Zahl vertreten geweſen ſeien, 
hier fände er dieſelben noch zahlreicher 


Feuilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
3.) (Fortſetzung.) 

Lord Ormond ließ ſich nicht davon ab⸗ 
ſchrecken, feine Huldigungen fortzuſetzen und in 
dem Bemühen fortzufahren, einen angenehmen 
Eindruck zu erzielen. Bei dem Grafen wurde 
ihm ſeine Aufgabe leicht. Auch Beatricens 
ernſte Stirn entwölkte ſich mehr und mehr. 
Lord Ormond hatte ſich während ſeiner langen 
Abweſenheit ſehr verändert und ſein Weſen 


eine Glätte und eine Geſchmeidigkeit ange⸗ 


nommen, die ihm ſonſt fremd geweſen waren. 
Beatrice glaubte in ihm den Gegenſtand eines 
intereſſanten Studiums zu finden. Die Unter⸗ 
haltung, die immer lebhafter wurde, entriß die 
Tochter des Grafen dem beängſtigenden Ge⸗ 
fühl, das die Worte ihres Vaters in ihr zurück⸗ 
gelaſſen hatten. 5 

Als der Diener meldete, die Tafel ſei bereit, 
nahm Beatrice den Arm ihres Gaſtes und alle 
Drei begaben ſich in das Speiſezimmer, ein 
großes, blumengeſchmücktes, glänzend erleuchtetes 
Gemach. Das Mahl wurde durch die witzigen 
Bemerkungen Lord Ormond's gewürzt, der eifrig 
bemüht war, die gute Meinung ſeiner ſchönen 
Nachbarin zu gewinnen. 

Beatrice hörte zu, lächelte, antwortete zu⸗ 
weilen, aber es war, als ob ein Marmor⸗ 
gebilde lächelte und ſpräche. 

Nach beendigter Tafel entfernte ſie ſich unter 
einem ſchicklichen Vorwande, während der Gaſt 
dem Grafen noch bei einem Glaſe Wein Ge⸗ 
ſellſchaft leiſtete. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 


erſchienen. In Hannover habe er beſondere 
Freude über die große Betheiligung des Hand⸗ 
werks empfunden und dieſem einen goldenen 
Boden gewünſcht. Er wünſche ſolchen aller 
Arbeit. Von der Kaiſerparade berichtet ein 
Augenzeuge noch folgende Epiſode: Als die 
Kaiſerin auf dem Gute Bemerode den Wagen 
verlaſſen hatte, trat Ihrer Majeſtät die drei⸗ 
jährige Tochter des Hauſes entgegen und reichte 
derſelben mit den Worten: „Guten Morgen, 
Tante Kaiſerin“, einen Blumenſtrauß. Hoch⸗ 
erfreut über dieſe kindliche Begrüßung, nahm 
Ihre Majeſtät die Kleine ſofort auf den Arm 
und küßte dieſelbe unter dem Jubel der An⸗ 
weſenden. Als die Kleine wieder niedergeſetzt 
war, beſtieg die Kaiſerin ihr Pferd und ritt 
mit ihrem hohen Gemahl nach dem Paradefelde. 

— Die Kaiſerin iſt Montag Abend 
von Hannover wieder in Potsdam eingetroffen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat 
am Montag die Abreiſe nach Kopenhagen noch 
in der allerletzten Minute eines ſtarken Er⸗ 
kältungszuſtandes wegen, durch welchen die 
Kaiſerin auf den Rath der Aerzte genöthigt 
war, das Zimmer zu hüten, wieder aufge⸗ 
ſchoben und wird nunmehr erſt am Mittwoch 
früh 8 Uhr 25 Minuten vom Stettiner Bahn⸗ 
hofe aus mit ihren Töchtern und dem Gefolge 
ihre Reiſe antreten. 

-— Dem in der baieriſchen Königsfamilie 
herrſchenden Brauche entſprechend wird am 
21. September das Herz der verſtorbenen 


Königin = Mutter Marie von Baiern nach 


Altötting übergeführt und in der dortigen 
Muttergottes⸗Kapelle beigeſetzt werden. Seitens 
des königlichen Oberkämmererſtabes iſt ſoeben 
das Programm für die Feierlichkeiten veröffent⸗ 
licht worden, unter denen ſich die Ueberführung 
vollzieht. Das Herz, welches vorläufig in der 
alten Reſidenzkapelle beigeſetzt war, wird in 
Altötting zwiſchen den Herzen des Gatten und 
des Sohnes der verſtorbenen Königin Mathilde, 
Maximilian II. und Ludwig II., beigeſetzt. 

— Nach einer Meldung der „Kölniſchen 
Zeitung“ wird in Athen die Hochzeitsfeier des 
Kronprinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin 
Sophie von Preußen am 29. d. M. ſtattfinden. 
Kaiſer Wilhelm trifft am 24. oder 25. in 


„Lady Beatrice iſt ſchöner, als jemals!“ 
ſeufzte Ormond. „Aber ſie iſt leider auch nicht 
weniger kalt gegen mich, als damals, wo ihre 
kühle Höflichkeit mich in die weite Welt trieb.“ 

„Verzweifeln Sie nicht, mein Sohn,“ er⸗ 
widerte der Graf gütig. „Ich behaupte nicht, 
Beatrice zu verſtehen, aber es giebt kein Eis, 
das nicht endlich im Sonnenſchein zu ſchmelzen 
beginnt. Ich hoffe zuverſichtlich, ſie wird Ihre 
lange, unerſchütterliche Hingebung ſchließlich 
dennoch belohnen.“ 

„Ja, ich weiß, daß ich darauf rechnen darf,“ 
bemerkte Lord Ormond mit ſeltſamem Lächeln 


und einen Aufleuchten ſeiner glitzernden Augen. 


„Ich glaube den Weg zu ihrem Herzen entdeckt 
zu haben. In weniger als ſechs Monaten 
werde ich Ihr Schwiegerſohn ſein, Herr Graf. 
Wenn Sie es mir geſtatten, werde ich Lady 
Beatrice in den Salon folgen und mich bemühen, 
mir weiter ihre Gunſt zu erwerben.“ 

Beatrice ſaß vor dem lodernden Kaminfeuer. 
Bei dem Eintreten Ormond's blickte ſie auf, 
um ihn mit einem freundlichen Lächeln zu be⸗ 
grüßen. Einen niedrigen Seſſel ſo dicht an ſie 
heranſchiebend, als er wagen durfte, ſah er 
mit ehrerbietiger Bewunderung und anbetender 
Liebe zu ihr auf. 

Beatrice empfand dieſen Blick, dem auch 
etwas Prüfendes beigemiſcht war, mit Unbe⸗ 
hagen. Sie bildete ſich ein, er verſuche in 
ihrer Seele zu leſen und ihre geheimſten Ge⸗ 
danken zu enträthſeln. 

„Ich glaube von meinem Papa gehört zu 
haben, Mylord,“ ſagte ſie, das Geſicht hinter 
ihrem Fächer verbergend, „daß Sie in einem 
Hotel abgeſtiegen ſind. Iſt Ihr Onkel, Lord 
Trewor, nicht in der Stadt?“ 
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Athen ein, mit oder vor ihm der König von 
Dänemark. Angemeldet zu den Vermählungs⸗ 
feierlichkeiten ſind die Thronfolger von England, 
Italien und Rußland. Aus Oeſterreich iſt noch 
Niemand angemeldet. 

— Die Etats des Reichsamts des Innern, 
des Reichskanzleramts, des Rechnungshofs, des 
Reichseiſenbahnamts und der Reichsjuſtizver⸗ 
waltung für das Etatsjahr 1890/91 find den 
Ausſchüſſen des Bundesraths bereits zugegangen. 
Dem Vernehmen nach weiſen dieſelben wenige 
unerhebliche Abänderungen gegen die laufenden 
Etats auf. Vorausſichtlich werden Ende des 
Monats ſämmtliche Etats im Bundesrathe ein⸗ 


— Im „R.⸗ u. St.⸗A.“ wird heute ein 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den In⸗ 
haber lautender Kreis⸗Anleiheſcheine des Kreiſes 
Stallupönen im Betrage von 320 000 Mark 
veröffentlicht. 

— Der Herr Miniſter des Innern hat die 
Ober⸗Präſidenten zu einem Gutachten aufge⸗ 
fordert, ob es nicht angezeigt ſei, den Gemeinden 
zu geſtatten, die Hundeſteuer bis zum Meiſtbe⸗ 
trage von 20 Mk. zu erheben. 

— Dem „Oberſchleſ. Wanderer“ zufolge 
hat das Reichskanzleramt die Einfuhr galiziſcher 
Schweine für Gleiwitz zugeſichert. — Der Ver⸗ 
bandstag ſächſiſcher Fleiſchermeiſter, an welchem 
ſich etwa 140 Delegirte aus allen Theilen des 
Landes betheiligten, hat den Beſchluß gefaßt, 
beim Reichstage wegen Aufhebung des Verbots 


gebracht jein, 


vorſtellig zu werden. W 

— Ueber neue Kämpfe in Oſtafrika wird 
der „Frkf. Ztg.“ aus London gemeldet, daß 
die „Karola“ und die britiſche Korvette 
„Turpuioſe“ nach Wanga abgeſegelt ſind, wo 
die Deutſchen ſich eine Poſition erkämpfen. 
— Wanga iſt der nördlichſte Punkt der deutſchen 
Intereſſenſphäre an der oſtafrikaniſchen Küſte. 
Wißmannſche Truppen befinden ſich in dieſer 
Gegend nicht. Es könnte ſich lediglich um 
einen Angriff ſeitens unſerer Marine handeln. 
— Die Emin Paſcha⸗ Expedition des Herrn 
Dr. Karl Peters iſt nach dem „Berl. Tage⸗ 
blatt“ auch am 27. Juli noch nicht ins Innere 
abgegangen. 


immer in Schloß Trewor. Ich werde morgen 
hinausfahren, ihn zu beſuchen. Man behauptet, 
er ſei geiziger als je zuvor. Das Haus hier 
in der Stadt iſt vermiethet und er ſchließt ſich 
auf ſeinem Landſitz, wo er ein einſames Leben 
führt, menſchenfeindlich vor aller Welt ab. 

„Ja, das wurde mir auch erzählt,“ be⸗ 
merkte Beatrice. „Lord Trewor hat ſich in 
den letzten zehn oder fünfzehn Jahren ganz 
auffallend verändert. Alſo morgen werden Sie 
ihn beſuchen?“ 

„Ja, mein Onkel iſt in dieſer Beziehung 
außerordentlich anſpruchsvoll und würde mir es 
nie verzeihen, wenn er wüßte, mein erſter Be⸗ 
ſuch habe nicht ihm gegolten, ſelbſt daß ich mir 
geſtattete, Sie vor ihm zu begrüßen, würde er 
tadeln. Auch die Leute könnten darüber reden, 
wenn ich gegen den alten Mann nicht aufmerk⸗ 
ſam wäre,“ lächelte Lord Ormond bedeutſam, 
„denn bei ſeinem Tode wird er mich als einen 
der reichſten Männer dieſes Königreichs zurück⸗ 
laſſen. Sie wiſſen, daß ich nach Gottfried 
Trewor, meinem Vetter, der nächſtberechtigte 
Erbe bin. Wäre Gottfried am Leben geblieben, 
ſo würde ich von der Zukunft wenig zu er⸗ 
warten gehabt haben, da mein Vater mir nur 
Schulden zur Aufrechterhaltung meines Ranges 
hinterließ.“ 

„Lord Trewor ſcheint Ihnen eine wärmere 
Zärtlichkeit zu widmen, als er ſie Ihrem Vetter 
zuwendete.“ 

„Ich hoffe es wenigſtens, denn meinen armen 
Vetter Gottfried haßte er, wie ſeinen tödtlichſten 
Feind. Gottfried verſtand den alten Mann nicht 
zu behandeln, war überhaupt für den Kampf 
mit der Welt nicht geeignet.“ 

„Nicht doch!“ unterbrach ihn Beatrice un⸗ 


„Nein, gnädiges Fräulein, er weilt noch I willig. 


und Rinder] Marken unterſcheiden 


im W. 


— Die „Nat. = Ztg.“ warnt vor einer 
energiſcheren Kampf⸗Zollpolitik gegen Rußland 
mit prohibitiven Zollzuſchlägen, welche unab⸗ 
ſehbare ſchlimme Folgen für die öſtlichen Grenz⸗ 
provinzen haben würde. Die entgegenſtehenden 
Intereſſen würden ſich mit aller Entſchiedenheit 
wehren. Unter der Zollpolitik von 1879 hätte 
nicht bloß der Handel, ſondern auch die Land⸗ 
wirthſchaft gelitten, wie aus den Reden der 
agrariſchen Abgeordneten über den Identitäts⸗ 
nachweis hervorgehe. 

— Aus Samoa wird offiziös über Auckland 
gemeldet, daß Malietoa und Mataafa ſich nach 
der Inſel Manono begeben haben, wo ſie 
bleiben werden, bis die auf der Berliner Kon⸗ 
ferenz gefaßten Beſchlüſſe endgiltig ratifizirt 
ſind. Der deutſche Konſul in Apia notifizirte 
Tamaſeſe, daß Deutſchland keiner der beiden 
Parteien zur Verwirklichung ihrer Anſprüche 
ſeine beſondere Unterſtützung gewähren könne. 
— Aus der letzteren Mittheilung läßt ſich 
ſchließen, daß der deutſchfreundliche Tamaſeſe 
die Unterſtützung Deutſchlands für ſich verlangt 
hat. Auf die Gründe, welche zur Entfernung 
der Häuptlinge Malietoa und Mataafa geführt 
haben, darf man geſpannt ſein. Wahrſcheinlich 
wurden anläßlich der Königswahl Unruhen unter 
den Eingeborenen befürchtet. 

— Zufolge einer Bekanntmachung des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs⸗Poſtamts werden am 
1. Oktober 1889 im Reichs- Poſtgebiet neue 
Poſt⸗ Werthzeichen eingeführt. Die neuen 

ich von den jetzt gültige 


druckte Reichsadler und die Reichskrone d 
durch den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Dezember 
1888 feſtgeſtellten Form entſprechend abgeändert 
worden iſt. Was die Farbe der neuen Werth⸗ 
zeichen betrifft, ſo werden die Marken zu 3 Pf. 
in braun, zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. in 
orange und zu 50 Pf. in rothbraun hergeſtellt, 
während bei den Marken zu 10 Pf. und 20 
Pf., wie bisher, die rothe bezw. blaue Farbe 
zur Verwendung kommen wird. Durch die 
Einführung der neuen Werthzeichen wird auch 
eine Neuausgabe der geſtempelten Briefumſchläge 
und Streifbänder, ſowie der geſtempelten 
Formulare zu Poſtkarten, Poſtanweiſungen u. 


Eine heiße Röthe brannte auf ihren Wangen 
und ein zorniges Roth flammte aus ihren 
Augen. 

„Gottfried war ein wilder, leidenſchaftlicher, 
hochherziger Knabe, der große Fehler, aber auch 
ſehr große Tugenden beſaß.“ 

„Zählen Sie ſeinen meuchelmörderiſchen An⸗ 
griff und die Beraubung ſeines Onkels zu den 
erſteren oder zu den letzteren?“ fragte Lord 
Ormond mit ironiſchem Nachdruck. „Wenn 
Gottfried lebte, würde mein Onkel nichts un⸗ 
verſucht laſſen, ihn zur Strafe zu ziehen. Lord 
Trewor hat ein ſehr rachſüchtiges Gemüth.“ 

„Er ſollte vergeſſen und vergeben, da er 
Gottfried todt glaubt,“ murmelte Beatrice mit 
abgewendetem Geſicht. 

„Sind es nicht ſchon ſiebzehn Jahre, 
ſeitdem ſein Tod gemeldet wurde?“ fragte Lord 
Ormond leiſe und wie in Gedanken verloren, 
aber Beatrice mit durchdringendem Blick ver⸗ 
ſtohlen beobachtend. „Wir erhielten eine 
braſilianiſche Zeitung, — ich glaube, es war 
eine braſilianiſche, auf alle Fälle war es 
eine ſüdamerikaniſche, mit einer Nachricht, über 
ſeinen Tod, und den Brief eines Spaniers 
oder eines Portugieſen, welcher uns anzeigte, 
daß Gottfried in ſeinem Hauſe geſtorben ſei 
und ihn mit ſeinem letzten Hauche gebeten habe, 
uns Kunde von ſeinem Schickſal zu geben. 
Wenn ich mich recht erinnere, war jenem Briefe 
auch ein Todtenſchein und ein amtlicher Bericht 
über das Begräbniß beigelegt.“ 

„Die Beweiſe für den Tod des Aermſten 
waren überzeugend genug, ſollte ich meinen,“ 
ſagte Beatrice mit kalter, harter, metalliſcher 
Stimme. 

„Ja wohl, ſie waren überzeugend genug, 
und dennoch ſteigen zuweilen Zweifel an der 


platze 


entfliehen, 


ſ. w. bedingt. Entſprechend der veränderten 
Farbe der neuen Marken zu 3 Pf. und 5 Pf., 
erhalten die Streifbänder einen Aufdruck in 
brauner, die Poſtkarten für den inneren Ver⸗ 
kehr einen Aufdruck in grüner Farbe. Außer⸗ 
dem kommt bei dem Aufdruck der bezeichneten 


Poſtkarten die deutſche anſtatt der lateiniſchen 


Schrift in Anwendung. Mit der Ausgabe der 
neuen Werthzeichen bezw. einer Gattung der⸗ 
ſelben an das Publikum dürfen die Verkehra⸗ 
anſtalten erſt dann beginnen, wenn die vor⸗ 
handenen Beſtände an alten Werthzeichen der⸗ 
ſelben Gattung verkauft ſein werden. Die Be⸗ 
ſtimmung des Zeitpunktes, von welchem ab die 
jetzigen Freimarken ꝛc. ihre Gültigkeit verlieren, 
wird ſpäter erfolgen. N 

— —— H— 


Anslan d. 


Stockholm, 17. September. Der Ham⸗ 
burger mit Holz beladene Handels ⸗ Dampfer 
„Middleton“, Kapitän Keller, iſt auf der Fahrt 
von Sundsvall nach Harburg am Freitag 


Morgen weſtlich von Finngrundet geſtrandet 


und ſpäter geſunken. Ein Matroſe, der Nor⸗ 
weger Bergeton, wurde gerettet, die übrige elf 
Köpfe zählende Schiffsmannſchaft und eine Frau 
ſind ertrunken. 

Petersburg, 16. September. Auf die 
deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen wirft beſonders 
Angeſichts der Beſuche des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers und des Zaren bei Kaiſer Wilhelm nach⸗ 
ſtehende Auslaſſung der panflaviſtiſchen „Nowoje 
Wremja“ ein bezeichnendes Licht: „Der deutſche 
Kaiſer weiß es natürlich ſehr gut, daß weder 
die Reife des Großfürſten⸗Thronfolgers nach 
Hannover, noch ein anderes Ereigniß, das noch 
wichtiger iſt und deſſen Eintritt in naher Zu⸗ 
kunft erwartet wird, auf die internationale Lage, 
wie ſie das von Rußland in den letzten Jahren 
unentwegt befolgte Programm geſchaffen, eine 
Wirkung ausüben wird. Auch nach dieſen Er⸗ 
eigniſſen wird, wie früher, Alles beim Alten 
bleiben. Die ruſſiſche Regierung wird ſich ihre 
volle Aktionsfreiheit erhalten und feſt beim Ent⸗ 
ſchluſſe verharren, zu einer Verletzung des 
europäiſchen Friedens nicht den geringſten An⸗ 
laß zu geben; andererſeits aber nicht zulaſſen, 
daß irgend Jemand ſie für geneigt halten könnte, 
ihre Würde und ihre nationalen Intereſſen zu 
opfern, um dieſer oder jener europäiſchen Macht 
ſich gefällig zeigen zu können. Erforderniſſe 
internationaler Höflichkeit nicht erfüllen zu 
wollen, kommt ihr nicht in den Sinn, aber 
gewiß wird ſie auch nie zulaſſen, daß irgend 
Jemand ihr die Bedingungen und den Modus 
ſolcher Erfüllung vorſchreiben könnte.“ 
auf einem rüffiich 
6 führenden Kanonen⸗ 
boote hier eingetroffen und wurde am Landungs⸗ 
mit gebührenden Ehren empfangen. 
Sie ſetzt ihre Reiſe nach Belgrad morgen oder 
übermorgen fort. N a 

Belgrad, 17. September. Aus Niſch wird 


gemeldet: Der hieſige engliſche Konſul Macdo⸗ 


nald, ſowie deſſen Gemahlin wurden am Sonn⸗ 
tag gelegentlich eines Jagdausfluges von Bauern 
gebunden und unter thätlichen Mißhandlungen 
gefangen genommen. Einem andern Engländer, 
welcher den Konſul begleitete, gelang es, zu 
und er benachrichtigte ſofort die 
Gendarmerie in Niſch, welche die arg Be⸗ 
TE TEE TR RETTET RE Te — ——ä— ätꝙ— 
Wahrheit jener Angaben in mir auf. Wie, 
wenn die ganze Geſchichte des Todes ein Be⸗ 
trug wäre? Gottfried wußte, daß unſer Onkel 
ihn grimmig genug haßte, um ihn von Ort zu 


Ort, von Welttheil zu Welttheil zu verfolgen. 


Er würde aus Furcht vor Gefangenſchaft und 


Schmach unter keinen Umſtänden gewagt haben, 


nach England zurückzukehren. Iſt es nicht 
wahrſcheinlich, daß Gottfried die Beweiſe ſeines 
Todes fälſchte, ſeinen Namen änderte, und ſich 
irgendwo in einem fernen Lande niederließ, 
um dort die Anzeige von meines Onkels Hin⸗ 
ſcheiden zu erwarten? Wenn Lord Trewor todt 
iſt, darf Gottfried ſich wieder allerwärts ohne 
Furcht zeigen, denn er iſt dann ein reicher, 
vornehmer Mann, der Träger eines uralten 
Titels.“ i 

„Eine ſehr phantaſtiſche Vorſtellung, 
Mylord,“ bemerkte Beatrice mit ungewöhnlich 
feſter Stimme, „Ihr fehlt nach meiner Anſicht 
nur ein Element, die Möglichkeit, dieſen wunder⸗ 
baren, kühnen Plan in die Gegenwart zu über⸗ 
tragen. Sie würden auch kaum ſonderlich er⸗ 
baut ſein, wenn Ihre Vorausſetzung ſich be⸗ 
ſtätigte, und Gottfried dereinſt wieder zurück⸗ 
kehren ſollte.“ 

Lord Ormond's Geſicht umdüſterte ſich bei 
der bloßen Andeutung an die Möglichkeit eines 
ſolchen Ereigniſſes. 

„Gottfried's Heimkehr würde mich zum 
armen Manne machen,“ ſagte er. „Mein 
Vetter iſt der Bruderſohn Lord Trewor's und 
demnach ſein nächſter Erbe. Ich bin der Sohn 
ſeiner einzigen Schweſter. Wenn Gottfried 
nach dem Tode meines Onkels wieder auf⸗ 
tauchen ſollte, würde er der Erbe ſeines Titels 
und Vermögens ſein. Aber achtzehn Jahre des 
Schweigens und jene Beweiſe dazu — natürlich, 
ſt er todt!“ 


die ſerbiſche Königsflagge 


chen, 


drängten nach halbtägiger Haft befreien konnten. 
Elf Bauern wurden arretirt. Die Behörden 
in Niſch, ſowie die Belgrader Regierung und 
die Regentſchaft drückten dem Konſul ihr tiefſtes 
Bedauern über den Vorfall aus. 

Konſtantinopel, 17. September. Die 
türkiſche Armee wird durch Errichtung eines 
achten Armeekorps vermehrt. Der Standort 
deſſelben wird Kreta ſein. 

Athen, 16. September. Zur Lage auf 
Kreta wird gemeldet: „Schakir Paſcha habe 
eine Proklamation erlaſſen, in welcher er ſtrenge 
Beſtrafung allen Denjenigen androht, welche den 
Inſurgenten Waffen, Munition und Lebens⸗ 


mittel liefern oder denſelben zur Flucht ver⸗ 


helfen. Einige hundert Juſurgenten ſuchten 
Zuflucht in den Bergen, von wo aus ſie die 
Agitation fortſetzten. Die türkiſchen Truppen 
begingen Ausſchreitungen in Selino. Der 
Gouverneur iſt, begleitet von dem engliſchen 
und dem franzöſiſchen Konſul, dorthin abgereiſt, 
um die Ordnung wieder herzuſtellen. 

Rom. 17. September. Der Gemeinderath 
hat unter entſchiedenſter Verurtheilung des Atten⸗ 
tats gegen Crispi den Antrag angenommen, 
ein Beglückwünſchungstelegramm an denſelben 
zu richten. Ferner wurden die Anträge ange⸗ 
nommen, den Platz, an welchem Cairoli zuletzt 
in Rom wohnte, Cairoliplaß zu nennen und 
Cairoli ein Denkmal in Rom zu errichten. — 
Der Arzt Crispi konſtatirte heute Morgen einen 
raſcheren Fortſchritt in der Beſſerung. Crispi 
verläßt heute auf einige Stunden das Bett. 
Paris, 17. September. Boulanger hat 
ein neues Manifeſt exlaſſen. Daſſelbe beſagt 
im Weſentlichen: „Vorwäts gegen den gemein⸗ 
ſamen Feind, den Opportunismus!“ 


Amſterdam, 17, September, Die Seifion | 


der holländiſchen Generalſtaaten iſt heute im 
Haag vom Miniſter des Innern, Baron Mackay 
mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher 
es heißt: Die n ee der Niederlande zu 
den auswärtigen Mächten ſeien die freundſchaft⸗ 
lichſten. Die allgemeine Lage der Induſtrie, 
des Handels und der Schifffahrt habe ſich ge⸗ 
beſſert, der Zuſtand der Finanzen ſei ein be⸗ 
friedigender. Als Vorlagen werden angekündigt 
eine Abänderung des Zolltarifs auf der Balls 
von ad valorem:Zöllen, die Einführung des 
obligatoriſchen Militärdienſtes, eine Reorgani⸗ 
ſation der Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung. In 
Bezug auf Atchin wird geſagt, der Widerſtand 
einiger Häuptlinge habe zur Wiederaufnahme 
der Waffen genöthigt, es mache ſich indeß be⸗ 
reits ſeitens der Eingeborenen die Geneigtheit 
zur Annäherung und Unterwerfung bemerkbar. 

London, 17. September. Der Strik war 


geſtern noch nicht erledigt, da die Strikenden 
bei Aufnahme der Arbeit Einſpruch dagegen 


erhoben haben, mit den Ladearbeitern, welche 
ſich nicht am Strike beteiligt haben, zuſammen 
zu arbeiten. Sie legten gegen dieſe große 

eindſeligkeit an den Tag, und es kam in 

olge deſſen wiederholt zu Streitigkeiten. Die 
Arbeiter, die bisher ſtrikten, begaben ſich zum 
Oberaufſeher der Docks und erklärten demſelben, 
ſie ſeien durch keine Beſtimmung der Sonn⸗ 
abend getroffenen Vereinbarung verpflichtet, an 
der Seite von Arbeitern zu arbeiten, die an 
dem Strike keinen Theil genommen hätten. 
Der Oberaufſeher hielt denſelben entgegen, daß 
ſie durch die Unterſchrift ihrer Vertreter ge⸗ 
bunden ſeien. Eine große Anzahl von Arbeitern 


Er ſprach die letzten Worte in einem Tone 
der Erleichterung aus. Seine Befürchtungen 
waren durch die Kaltblütigkeit Beatricen's 
beſeitigt worden. Seit Jahren hatten ihn 
gelegentliche Zweifel geplagt; er war aber 
immer wieder zu dem Schluß gekommen, daß 
Gottfried, wenn er lebte, ſeiner ehemaligen 
Braut dieſe Thatſache nicht verheimlichen würde. 
In dieſer Stunde hatte Eduard Ormond die 
Ueberzeugung gewonnen, daß Beatrice an Gott⸗ 
fried's Tod glaube. n 

„Der Spanier ſchrieb, daß Gottfried an 
einem hitzigen Fieber geſtorben ſei“, fuhr ſie 
ruhig fort. „Er war von der langen See⸗ 
reife, von Sorge und Angſt erſchoͤpft und 
ging unvorſichtiger Weiſe gleich am Tage 
ſeiner Ankunft ans Land, ſich der Gluth einer 
tropiſchen Mittagsſonne ausſetzend. Wir wiſſen, 
daß Gottfried ſich nach Südamerika wendete, 
denn eine Stunde nachdem er das Schiff ver⸗ 
laſſen hatte, ſchrieb er mir einen langen Brief, 
und mit derſelben Poſt einen an Lord Trewor. 
Da ſein Onkel mir erklärte dieſes Schreiben 
ſeines Neffen nicht empfangen zu haben, 
Er es von Jemand unterſchlagen worden 
ein!“ 

Lord Ormond erröthete ſchuldbewußt. 

„Ich habe immer geglaubt, daß Gottfried 
einen Feind beſitze, der ſeinen Onkel gegen 
ihn einnehme“, ſprach Beatrice weiter. „Als 
Gottfried noch ein Knabe war, liebte ſein 
Onkel ihn mit großer Zärtlichkeit. Mit der 
Zeit lernte er ihn haſſen, weil irgend eine 
neidiſche Perſon Gottfried ſyſtematiſch bei ihm 
verleumdete, ſeine Fehler zu Verbrechen 
ſtempelte und Lord Trewor die Meinung bei⸗ 
brachte, daß der Jüngling ſeines Vormundes 
Tod wünſche.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


und erklärte, ſie müßten vorerſt die Anſicht von 
Burns und Tillet einholen. Die Direktoren 
der Dockgeſellſchaften zeigten dem Lordmayor 
ſofort an, unter welchem Vorwande ein Theil 
der Arbeiter das Uebereinkommen gebrochen 
habe. Der Lordmayor ſagte ſeine Vermitte⸗ 
lung zu und in Folge deſſen ſind Tillet und 
ein Vertreter der Dockgeſellſchaften im Manſion⸗ 
Houſe zu einer Konferenz zuſammengetreten. 
Der dort ſtattgehabte Meinungsaustauſch hat 
zu einem befriedigenden Ergebniß geführt, 
wenigſtens haben heute Morgen die ſämmtlichen 
Dockarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen, 
ohne gegen die am Strike nicht betheiligt ge⸗ 
weſenen Arbeiter noch weiter vorzugehen. 

Teheran, 17. September. Reuters 
Bureau meldet: Der Schah hat ſeine Rückkehr 
in die Hauptſtadt um ſechs Wochen verſchoben, 
weil die Cholera in der Umgegend von Kerind, 
nahe der Weſtgrenze, aufgetreten iſt. Täglich 
kommen fünf Todesfälle vor. 


Uroninzielles. 

& Eulmjee, 17. September. Der hieſige 
Vorſchuß⸗Verein E. G. hält Sonnabend, den 
21. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Herrn P. Haberer eine Hauptverſammlung ab, 
in welchem u. A. auch über Aenderung des 
Statuts auf Grund des neuen Genoſſenſchafts⸗ 


geſetzes Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


. Gollub, 17. September. Am 1. d. 
Mis, wurde der Termin für die Meldung um 
die hieſige Bürgermeiſterſtelle geſchloſſen. Vor 
12 Jahren waren nur 13 Meldungen einge⸗ 
Algen, dieſes 1172 52. Die Bewerber ge⸗ 
hören den verſchiedenſten Ständen an, auch 
der Offizierſtand iſt vertreten. Nachdem nun⸗ 


mehr das Einkommen des Bürgermeisters von 


den Stadtverordneten feſtgeſtellt und von der 


Königl. Regierung genehmigt worden, kann die 


Wahl ſtattfinden. Möge dieſelbe für unſere 
Stadt eine günſtige fein. — Ein hiefiger 


Handwerksmeister und ein Arbeiter waren in 


vergangener Nacht in Streit gerathen, der eine 
Schlägerei zur Folge hatte, bei welcher auch 


das Meſſer eine Rolle ſpielte. Als der Nacht⸗ 


wächter und der Polizeidiener einſchritten, ver⸗ 
gingen ſich die Raufbolde gegen die Beamten 
thätlich. Die Exzedenten find verhaftet und 
dem Königl. Amtsgericht bereits zugeführt. 
Strasburg, 17. September. Die 
hieſige katholiſche Pfarrkirche, ein hoher gothi⸗ 
ſcher Bau, welcher von den Ordensrittern im 


Anfange des 13. Jahrhunderts aufgeführt 
wurde, wird jetzt i nt 
anderem wird die Kirche durch 4 neue Fenſter 


jetzt in Stand geſetzt. Unter 


mit Glasmalerei einen würdigen Schmuck er⸗ 


halten. Von den Fenſtern koſten zwei je 1300 


Mark und zwei je 1100 Mark. Eins derſelben 


hat der Delegat und Geiſtliche Rath Herr 
Kamrowski, ein anderes der Rentier Herr 


v. Oſſowski der Kirche zum Geſchenk gemacht. 
Das dritte haben die Herren Lic. Oſſowski 
und Vikar Zoddrow und das vierte einige 
katholiſche Bürger Strasburgs der Kirche ge⸗ 


widmet. — Der Lehrer Herr Schuckey von 
hier ift zum 1. Oktober cr. nach Siegfriedsdorf, 


im Kreiſe Brieſen, verſetzt. 

i Brieſen, 17. September. Unter Vorſitz 
des Kreisſchulinſpektors Herrn Winter und im 
Beiſein der Herren Landrath Peterſon, Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren Dr. Hoffmann⸗Schönſee, Bajohr⸗ 

trasburg und Pfarrer Doliva von hier fand 
geſtern die Kreislehrerkonferenz des Inſpektions⸗ 
bezirks Brieſen ſtatt. Mit den Schülern des 
erſten Jahrganges aus der hieſigen katholiſchen 
Stadtſchule und der einklaſſigen Schule zu 
Barendorf wurde eine Prüfung abgehalten, um 
zu erkennen, was die betreffenden Lehrer ſeit 
Oſtern d. J. ohne Anwendung der polniſchen 
Mutterſprache geleiſtet haben. Das Reſultat 
befriebigte allgemein und zeugte von der Wirk⸗ 
ſamkeit dieſer Methode. Lehrer Nowicki referirte 
über die Frage: „Welche Mittel ſtehen dem 
einzelnen Lehrer zu Gebote, um den ſchädlichen 
Folgen des häufigen Schulwechſels der Kinder 
erfolgreich entgegenzuwirken.“ Hauptlehrer 
Kandulski ſtattete dann Bericht über die von 
ihm verwaltete Kreislehrerbibliothek ab und em⸗ 
pfahl deren fleißige Benutzung. Nachdem noch 
mehrere Regierungsverordnungen verleſen worden 
waren, ſchloß der Vorſitzende die Konferenz mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. 

Kulm, 16. September. Sonntag fand in 
der Schule zu Kornatowo der erſte evangeliſche 
Gottesdienſt durch Herrn Pfarrer Specovius 
ſtatt. Es wird dort die Gründung eines neuen 
evangeliſchen Kirchſpiels beabſichtigt. 

Neuteich, 17. September. Das Hausbe⸗ 
ſitzer Fähnrich'ſche Ehepaar beabſichtigte Sonn⸗ 
tag das Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern. 
Leider aber ſtarb die Frau einige Tage vorher, 
ſo daß der goldene Hochzeitstag ihr Begräbniß⸗ 
tag wurde. Die Kinder und Verwandten, die 
von dem Todesfalle noch keine Nachricht haben, 
feiern im fernen Amerika das goldene Hochzeits⸗ 
feſt der Eltern. 

Pr. Stargard, 17. September. Dem 
Thierarzt Kayſer, wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten 
an der Thierärztlichen Hochſchule zu Berlin, 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗ 


hörte darauf auf zu arbeiten, verließ die Docks 


Amtsrichter Hub 


Kerlen fehlt jede Spur. — Einen unglücklicheren 


" 
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Thierarztſtelle des Kreiſes Pr. Stargard übers . 


tragen worden. * f 
Mewe, 16. September. In dem am 
Sonnabend an hieſiger Gerichtsſtelle an⸗ 
geſtandenen Subhaſtationstermine hat der 
Hypothekengläubiger Herr Schleſinger aus 
Elbing die Beſitzung des Herrn G. Steckmann⸗ 
Warmhof für die Landſchafts⸗ Hypothek von 
52,500 Mk. erſtanden. Es ſind ca. 52,500 
Mk. ausgefallen. 

Zoppot, 17. September. Die hieſige 
Badedirektion hatte den Beſchluß gefaßt, mit 
Rückſicht auf die geſteigerte Frequenz unſeres 
Seebades die nicht mehr allen Bedürfniſſen 
entſprechende Beleuchtung in größerem Umfange 
einzuführen, wenn ſeitens der Gemeinde die 
Garantie für Aufbringung der erforderlichen 
Mittel übernommen werden würde. In der = 
letzten Sitzung der Gemeindevertretung iſt das 
Projekt genehmigt und es ſind zur Ausführung 
desſelben 25 000 Mk. bewilligt worden. Somit 
wird Zoppot im nächſten Sommer ellektriſche 
Beleuchtung erhalten. 

Danzig, 17. September. Die Fernſprech⸗ 
leitung zwiſchen Danzig und Berlin wird vor 
der Hand noch nicht zu Stande kommen, da 
ſich nur 17 Firmen zum Anſchluß gemeldet 
haben. Das Vorſteheramt der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft iſt über die gegebene Anregung mit 
der motivirten Tagesordnung hinweggegangen, 
daß ein Bedürfniß für eine Fernſprech⸗Ver⸗ 
bindung mit Berlin nicht vorhanden ſei. 

Elbing, 17. September. In einer hier 
abgehaltenen öffentlichen Verſammlung von 
Gewerbetreibenden wurde beſchloſſen, bei dem 
Reichstag dahin vorſtellig zu werden, daß die 
Herſtellung von denaturirtem Spiritus nicht 
mehr geſtattet werden möge. Der Umgang mit 
dieſem Spiritus ſoll geſundheitsgefährlich fein 

Marienburg, 16. September. Herr 

E 90 ann, aufſichtsführender 

ichter am hieſigen Amtsgericht, iſt, nach der 
„Nog. Ztg.“, zum 1. Oktober als Landrichter 
an das Landgericht Graudenz verſetzt worden. 
1 Mohrungen, 17. September. Die 
Vorſteher der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
hatten ihre Aemter niedergelegt, in der geſtrigen 
Hauptverſammlung hat eine Neuwahl ſlattge⸗ 
funden. Der Wehr gehören 35 Mitglieder an. 
— Am 20. d. M. wird Paſtor Evers aus 
Berlin bei ſeiner Reiſe durch Oſtpreußen in 
der hieſigen Kirche einen Gottesdienſt abhalten. 
— In mehreren Orten unſeres Kreiſes ift die 
Maul: und Klauenſeuche zum Aus bruche ge⸗ 
kommen. — Kreisthierarzt Stern von hier iſt 
vom 1. Januar 1890 ab nach Braunsberg . 


verſetzt. 


n. Allenſtein, 17. September. Dem 


Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Riße hierſelbſt 


iſt die neubegründete Stelle als Polizei⸗Stadt⸗ 
Phyſikus in Königsberg übertragen. 
b Freiſtadt, 16. September. Zum Rektor 
unſerer Stadtſchulen iſt Herr Ambraſſat⸗Marien⸗ 
burg gewählt. 
Königsberg, 17. September. Ueber die 
Vermehrung der Richterſtellen bei dem hieſigen 
Land⸗ und Amtsgericht iſt nunmehr Entſcheidung 
getroffen worden. Danach ſollen beim Land⸗ 
gericht zwei und bei den verſchiedenen Amts⸗ 
gerichten drei, alſo im Ganzen fünf etatsmäßige 
Stellen mit dem 1. Januar 1890 errichtet 
werden. Gleichzeitig ſteht die Verfetzung mehrerer 
Aſſeſſoren unch Amts⸗ und Landgerichten der 
Provinz Oſtpreußen bevor. (K. H. 3.) 
Königsberg, 17. September. Die neue 
Eiſenbahn Königsberg⸗Labiau wird jetzt ſtrecken⸗ 
weiſe landespolizeilich abgenommen. Am 
1. Oktober kommt die Bahn in Betrieb. Nach 
dem ir dieſen Tagen erſchienenen Winterfahr⸗ 
plan der k. Oſtbahn werden auf der neuen 
Bahnlinie täglich drei gemiſchte Züge in jeder 
Richtung verkehren. — Vor einigen Tagen 
wurde der Inſtmann Wittke aus Wachsnicken 
auf der Labiauer Chauſſee in der Nähe von 
Stellwerthen von 2 Strolchen angefallen. 
Während der eine ihm das Geld abforderte, 
hämmerte ihm der andere mit einem Knüttel 
um den Kopf herum. W., der ſich im Beſitze 
von nur 2 Mk. befand, die er von ſeinem 
Wochenlohn erübrigt, bat die Srolche flehentlich, 
ihm das Leben und auch das Geld zu laſſen, 
da er letzteres ſehr nöthig für ſeine darbende 
Familie brauche. Der eine der Vagabunden 
ſchien denn doch einiges Mitleid mit dem zum 


Tode Geängſtigten zu haben und befahl mit 


großmüthiger Miene „Laß' ihn laufen!“ worauf 
der arme W. die Freiheit erhielt. Von den 


Ausgang hatte folgende Geſchichte: Ein 
Schmied, der an dem Bau der Labiauer 
Bahn beſchäftigt geweſen, gerieth am Abend. 
des vergangenen Sonntages in dem Gaſthauſe 
zu Condehnen mit dem Arbeiter Timm ⸗Knickeim 
und deſſen Schwager, dem Arbeiter Helmholtz⸗ 
Abbau Schönwalde in Streit, der im Gaſthauſe 
keine Thätlichkeiten nach ſich zog. Nach Schluß 
der Gaſtwirthſchaft gingen die genannten Ar⸗ 
beiter nach Hauſe, und in einiger Entfernung 
folgte ihnen auch der Schmied, welcher ger 
müthlich mit ſeinem Stocke fuchtelte. Da auf 
einmal kehren ſich die Arbeiter um, überfallen 
denſelben mit ihren Meſſern und richten ihn 
in ganz entſetzlicher Weiſe zu. Das Weib des 
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der V. 


T. ſoll ihren Schwager noch angefeuert haben. 
Dem auf das Geſchrei des Unglücklichen her⸗ 
beigeeilten Gutsbeſitzer Herrn Pahlke gelang es, 
die Kerle feſtzunehmen, die dann von dem zu⸗ 
ſtändigen Gendarm nach Königsberg geſchafft 
und dem Gericht übergeben wurden. Der 
Unglückliche war aber von den Kerlen derart 
bearbeitet worden, daß er, obgleich man ihn 
ſofort per Wagen nach dem Krankenhauſe zu 
ſchaffen ſuchte, unterwegs an den erlittenen 
Verletzungen verſtarb. 

Gerdauen, 16. September. Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Scheſchonka hierſelbſt begeht am 
6. Oktober d. Is. fein 50jähriges Buchdrucker⸗ 
jubiläum und die 25. Wiederkehr desjenigen 
Tages, an welchem er ſich hier am Orte 
niederließ. 

OdTilſit, 17. September. Herr Eugen 
Klein hierſelbſt hat ein Patent auf Regulir⸗ 
vorrichtung bei Dampfmaſchinen angemeldet. 

Bromberg, 17. September. Die hieſige 
Regierung hat für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg eine Polizeiverordnung er⸗ 
laſſen, nach welcher die Einfuhr von ge⸗ 
ſchlachteten Schweinen bezw. von Schweine⸗ 
fleiſch aus dem Auslande nur an den Grenz⸗ 
übergängen geſtattet iſt, welche bis zu einem 
Kilometer von dem Wohnſitze eines Fleiſch⸗ 
beſchauers entfernt ſind. Jeder, der aus dem 
Auslande geſchlachtete Schweine oder Fleiſch⸗ 
theile von ſolchen einführt, muß dieſelben durch 
einen von der Polizeibehörde beſtellten Fleiſch⸗ 
beſchauer unterſuchen laſſen. Erſt wenn auf 
Grund dieſer Unterſuchung das Zeugniß aus⸗ 
geſtellt worden iſt, daß das Fleiſch trichinenfrei 
“ft, und wenn daſſelbe mit dem amtlichen 
Stempel des Beſchauers verſehen worden, darf 
das Fleiſch verkauft oder zum Genuſſe für 
Menſchen zubereitet werden. (Geſ.) 
Inowrazlaw, 16. September. Die 
Milglieder der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die 
Provinz Poſen kamen geſtern Vormittag hier 
an und machten auf 15 Privatwagen eine 


Rundfahrt zur Beſichtigung unſerer Stadt. Um 


1 Uhr fuhren die Ausflügler nach Kruſchwitz, 
wo der Mäuſethurm, die evangeliſche und 
katholiſche Kirche beſichtigt wurden und auf 
einem von der Zuckerfabrik zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Prahme eine Spazierfahrt auf dem 
Goplo unternommen wurde. 
Tirſchtiegel, 17. September. Am ver⸗ 
angenen Sonntag hat in unſerer Stadt die 
Lerliche Enthüllung eines Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich ſtattgefunden. 
Kletzko, 16. September. Das in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Kletzko gelegene Gut 
Czechy iſt von der Anſiedelungskommiſſion an⸗ 
gekauft und Herr du Vignon aus Sokolniki mit 
zerwaltung deſſelben betraut worden. 
Poſen, 16. September. Der „Dziennik 
Pozn.“ meldet: Das Poſener Komitee der 
Jolniſchen Ferienkolonieen ſandte etwa 20 Schul⸗ 
kinder beiderlei Geſchlechts bei Beginn der dies⸗ 
jährigen Hundstagsferien nach dem Dorfe Grabia 
in Weſtpreußen, damit die Kinder ſich dort 


gehörig kräftigen ſollten Einwohner von Grabia 


nahmen die Knaben und Mädchen bei ſich auf. 
Wie erſtaunt waren aber jetzt dieſe gaſtfreund⸗ 
lichen Wirthe, als ihnen von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher von Gräbia auf Veranlaſſung der 
Thorner Polizeibehörde ein polizeiliches Straf⸗ 
mandat von je 3 Mark behändigt wurde, weil 
ſie die Schulkinder polizeilich nicht angemeldet 
Baer Das älteſte dieſer Kinder war 11 Jahre 
alt. 

+ Poſen, 17. Septbr. Herrn E. Steg: 
mann in Kaczagorka bei Radenz iſt ein Patent 
auf Blechumführung bei Walzwerken ertheilt 


worden. > 
Poſen, 17. September. Die polniſche 


Rettungsbank wird den Verkauf des Vorwerks 


Swiniec ſowie einer Wirthſchaft in Wlawie 


(Kreis Koften), welche zuſammen 120 Morgen 


Landes umfaſſen und bis jetzt Herrn Stryczynski 


gehören, im Ganzen oder in Parzellen ver⸗ 
mitteln, und hat zu dieſem Behufe einen 
Termin auf den 24. d. Mts. anberaumt. — 
Der Aufſichtsrath der Bank Kwilecki, Potocki 


u. Co. hat beſchloſſen, der Verſammlung der 


Aktionäre, welche am 30. d. Mts. ſtattfindet, 


die Vertheilung von 4 Prozent Dividende vorzu⸗ 


ſchlagen. (B. 3.) 
Stolp, 17. September. Nach einer in 
Stolp eingegangenen Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums ſoll die in Köslin garniſonirende 
4. Schwadron des Huſaren⸗Regiments Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt am 1. April n. J. nach 


Stolp verlegt werden. 


————— — . ———— — — TAT 


Lou ales. 
Thorn, den 18. September. 
— [Auszeichnung] Dem Major 


Meyer, à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 und Artillerie Offizier vom Platz in 
Küſtrin iſt der Rothe Adler Orden 4. Klaſſe 
verliehen. 

— [Zur Verbindung zwiſchen 
Danzig und Thorn.] Obgleich der neue 
vom 1. Oktober d. J. in Kraft tretende Fahr⸗ 
plan für Thorn nur unweſentliche Veränderungen 
enthält, namentlich die auf den Eiſenbahn⸗ 
Konferenzen ſo oft beklagte mangelhafte Ver⸗ 


* 


eingetroffen. 


bindung von Oſtpreußen nach Thorn unver⸗ 
ändert läßt, wird es doch vielleicht Manchem 
erwünſcht ſein, wenn hier auf eine (freilich ſehr 
kleine) Verbeſſerung der Verbindung von Danzig 
Es 
giebt nämlich nach dem neuen Fahrplan einen 


nach Thorn aufmerkſam gemacht wird. 


Zug von Danzig (lege Thor) 7834 Vorm. ab: 
gehend, der in Dirſchau Anſchluß nach Marien⸗ 
burg findet und von dort 952 Morgens in 
Thorn Stadt 350 Nachm. eintrifft. Freilich 
beträgt die Fahrzeit noch immer über 8 Stunden, 
während man von hier nach Berlin 7½ Stunden 
fährt, aber gegenüber der Fahrt über Brom⸗ 
berg (1249 bis 940 Abends) wird doch faſt eine 
Stunde gewonnen und der vielen läſtige Aufent⸗ 
halt von faſt 3 Stunden in Bromberg erſpart. 

— [Die Eiſenbahn⸗ Direktion 
zu Bromberg! hat ihren Wagenpark um 
20 Perſonenwagen 3. Klaſſe verſtärkt. Ebenſo 
ſind 50 offene Güterwagen neu angeſchafft 
worden. i 

— [Die General⸗Verſammlung 
des Vereins der höheren Lehrer 
Oſt⸗ und Weſtpreußens! wird dieſes 
Jahr am 6. und 7. Oktober in Graudenz ab⸗ 
gehalten 1825 A7 1 ; 

and wirthſchaftlich er 
Verein Thorn. 25 


Hotel „Drei Kronen“ eine Sitzung ſtatt. 
Tages Ordnung: Geſchäftliches; kurzer vor⸗ 
läufiger Bericht über die beiden Grünfutter⸗ 


preſſen des Vereins; das Königl. Landes: | 


Oekonomiekollegium über die Maßregeln zur 
Hebung des Getreidebaues; die Konſervirung 


des Düngers nach Prof. Holdefleiß⸗Breslau; 


über die verſchiedenen Wirkungen des Chili- 
ſalpeters je nach der Zeit fehner Anwendung 
nach Prof. Paul Wagner: Darmftabt ; Zahlung 
der Beiträge pro 1./4. 89/90. Nach der 
Sitzung gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

— [Die Generalverſammlung] 
des „Thorner Darlehnsvereins E. Gen.“ war 
ſeitens des überwachenden Polizeibeamten auf⸗ 
gelöſt worden, weil die Verſammlung polizeilich 
nicht angemeldet war. Der Vorſtand des 
Vereins hatte bei dem Herrn Polizei⸗Dirigenten 
Beſchwerde erhoben; von dem Letzteren (gez. 
Bender) iſt dem Vorſtande eine Verfügung zu⸗ 
gegangen, in welcher es am Schluß heißt: 
„daß wir dieſe Auflöſung nicht für gerecht⸗ 
fertigt erachten und die bezügliche Verfügung 


hiermit aufheben.“ — (Die Eingetragenen Ges |: 
noſſenſchaften, die lediglich wirthſchaftliche Zwecke 


verfolgen, ſtehen nicht unter dem Vereinsgeſetz. 


Der Vorſtand des Vereins iſt dem Vernehmen 
nach durch dieſe Entſcheidung nicht zufriedenge⸗ 


ſtellt, und will noch weitere Schritte thun. D. 
[Unſere Garnijon]) if, das 


Red.) 


Ulanenregiment ausgenommen, heute im Lauſe 


des Nachmittags mit Sonderzügen Be wieder 
Der erſte Extrazug brachte das 
Pionier-Bataillon, es folgte das 11. Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment von den Feſtungsübungen bei 
Poſen zurückkehrend, das 21. und 61. Regt. 
Das Ulanenregiment benutzt auf dem Rückwege 
vom Manöver nicht die Eiſenbahn und trifft 
erſt einige Tage ſpäter hier ein. 
[Die Leipziger Konzert⸗ 
Sängergeſellſchaftſ Kluge, Zimmer⸗ 
mann, Kröger, Schaum, Freyer, Winter wird 
Ende dieſes Monats im Holder⸗Egger'ſchen 
Lokal 3 Soireen veranſtalten. Im Januar 
d. J. erfreute uns bereits dieſe gut renommirte 
Geſellſchaft in demſelben Lokal durch ihre Vor⸗ 
träge und können wir die Geſellſchaft beſtens 
empfehlen. 

— [Das Gaſthaus „Zur blauen 
Schürze] vollendet in dieſem Jahre das 
4. Jahrhundert ſeines Beſtehens. Auf der 
Vorderfront iſt neuerdings als Wahrzeichen des 
Gaſthauſes eine blaue Schürze gemalt, in deren 
Mitte ſich, weithin ſichtbar, die Jahreszahl 
„1489“ befindet. A 

— [Das Fortwerfen von Obſt⸗ 
reſten.] Zur Warnung mag folgender Fall 
dienen: Eine Kaufmannsfrau K. in Berlin 
hatte im Juni von dem Fenſter ihrer Parterre⸗ 
wohnung aus einen Obſtreſt auf die Straße ge⸗ 
worfen. Ein auf dem Trottoir des Weges 
kommender Tapeziererlehrling war über den 
Obſtreſt ausgeglitten und hatte beim Fall ein 
Bein gebrochen, ſo daß er Aufnahme im 
Krankenhauſe fand. Erſt nach drei Wochen 
konnte er aus der Heilanſtalt entlaſſen werden. 
Nachdem durch polizeiliche Recherchen der Sach⸗ 
verhalt, wie oben angegeben, feſtgeſtellt, wurde 
Frau K. als mittelbare Veranlaſſerin des Un⸗ 


glücksfalles zur Zahlung der verauslagten Kur⸗ 


koſten 2c. Seitens der Krankenkaſſe in Anſpruch 
genommen und iſt auch zivilgerichtlich zur Zah⸗ 
lung von 42 M. rechtskräftig verurtheilt wor⸗ 
den. Nun iſt noch obendrein gegen Frau K. 
die gerichtliche Unterſuchung wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung eingeleitet worden. 
Vor dem Genuß von Ka⸗ 
ninchenfleiſch] wird gewarnt auf 
Grund vorgekommener Erkrankungen, da ſich 
herausgeſtellt hat, daß daſſelbe vielfach von 
Trichinen infizirt iſt. 

— [Straffammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden ausſchließlich Berufungsſachen 


iſt vielfach beſchädigt, 


verhandelt. Einſaſſe Friedrich Böckel ⸗Mocker 
und ſein Sohn Fritz waren in erſter Inſtanz 
wegen körperlicher Mißhandlung zu je 14 Tagen 
Ihre Berufung 
wurde verworfen, ebenſo die des Arbeiters 
der vom 
biefigen Schöffengericht wegen Uebertretung des 
Einfuhrverbots mit 4 Wochen Gefängniß be⸗ 
ſtraft worden war. — Der wegen Bettelns 
vorbeſtrafte Schuhmachergeſelle Johann Milzynski 
war in erſter Inſtanz wegen deſſelben Vergehens 
Gegen 
dieſes Urtheil hatte die Königl. Amtsanwalt⸗ 
ſchaft die Berufung eingelegt, auch dieſe wurde 


Gefängniß verurtheilt worde. 


Wladislaus Arkuszewski⸗ Leibitſch, 


zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


verworfen. 
— [Straßenraub.) In der Gegend 


von Stewken wurden Sonnabend Abend einige 
Maurer, welche beim Bau des Forts VI. be⸗ 


el find, überfallen, übel zugerichtet und 
ihrer 
beraubt. 


nieder, die Straßenräuber ſind in Arbeitern, 


die auch beim Bau des Forts VI. beſchäftigt 
find, ermittelt. Ihre Verhaftung hat durch den 


in Podgorz ſtationirten Gensdarm bereits ſtatt⸗ 


gefunden. 


Tho Mittwoch, den 25. d. 
Mts., Nachmittags 5 Uhr, findet im hieſigen 


den S tra Be n 5 


OR arienſtraße. Der 
Rinnſtein an der Südſeite hat kein Gefälle und 
Das Abflußwaſſer aus 
den anliegenden Häuſern läuft in denſelben, 
kann aber nicht abfließen und verdunſtet in den 
vorhandenen Löchern, üble Gerüche verbreitend 


und häufig ekelhafte Stoffe zurücklaſſend. Und. 
dabei iſt dieſe Straße eine ſe 


Perſonen, die auf dem Landgericht und auf der 


Staatsanwaltſchaft zu thun haben, dieſelbe 


paſſiren müſſen. i 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Ein Schloſſergeſelle, der unter 
dem Vorgeben des Verkaufs von Zeitſchriften 
von Haus zu Haus zog, öffnete mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel in einem Hauſe in der Mauerſtraße 
eine verſchloſſene Thür und ſtahl aus dem 
Zimmer eines dort zu Miethe wohnenden jungen 
Poſtbeamten einen Tuchanzug, Wäſche und 
Zigarren. Es gelang bald den Dieb zu er⸗ 
mitteln. Die Zigarren hatte er bereits ver⸗ 
braucht, die Kleider und die Wäſche wurden 


noch bei ihm vorgefunden. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand unverändert 0,20 Mtr. 


0 Bleine Chronik. 


Berlin, 17, September. Der Mörder Klauſin 


wurde Montag verhaftet, als er ſich auf dem Wege 
von Bitterfeld ae e befand. Klauſin wurde 
am Montag gegen 3 Uhr Nachmittags auf dem Bitter ⸗ 
felder Bahnhofe beim Verlaſſen des Berliner Zuges 


von einem Gensdarm empfangen und hat ein Ger | 


ſtändniß abgelegt. Die lUleberführung des Mörders 
nach Berlin ſollte im Laufe der Nacht zum Dienſtag 
erfolgen. — Nach dem „Berl. Tagebl.“ iſt Klauſin 
anf dem Bahnhöfe Gerdauen in Oſtpreußen — 
zwiſchen Inſterburg und Königsberg — im Zuge er 
mittelt und feſtgenommen worden. Frau Vaneß und 
deren Mutter Frau Kellmann ſtammen aus Norden⸗ 


berg, der nächſten Poſtſtation von Gerdauen. Klauſien 


55 ſich jetzt ſchon auf dem Transport nach Berlin 
efinden. 

* Berlin, 16. September. Heute Mittag 12 Uhr 
brach in der Unionsbrauerei in der Haſenhaide Feuer 
aus, deſſen Umfang glücklicher Weiſe noch rechtzeitig 
beſchränkt werden konnte. Ein Schuppen brannte bis 
auf den Grund nieder. Ueber die Höhe des Schadens 
ſind noch keine näheren Angaben zu erfahren geweſen. 

Stettin. In der Oder bei Züllchow wurden 
die Leichen eines Mannes und eines jungen Mädchens 
aufgefunden, die zuſammengebunden waren. An⸗ 
ſcheinend handelt es ſich um den Selbſtmord eines 
Liebespaares, das vereint den Tod geſucht hat. Nach 
den bei den Leichen gefundenen Papieren iſt der Mann 
ein von ſeiner Ehefrau geſchiedener 50jähriger Ar⸗ 
beiter, die weibliche Perſon ein 28jähriges Mädchen 
Namens Leiſtikow aus Stettin. 

* Eine neue Sprache. Die Spezialausgabe des 
Pariſer „Figaro“, die auf dem Eiffelthurm gedruckt 
wird, theilt in ihrer letzten Nummer den Leſern die 
f | mit, die in den Waggons der Ausſtellungs⸗ 
bahn auf dem Quai d Orſay affichirt iſt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den internationalen Charakter des dieſe 
Bahn benutzenden Publikums macht ſich „Figaro“ den 
Scherz, den franzöſiſchen Text Attention! Prenez 

arde aux arbres! Ne sortez ni jambes, ni téte!“ 
n alle möglichen Sprachen zu überfegen. Man wird 
u. a. auf chineſiſch, auf japaniſch, auf hebräiſch einge⸗ 
laden, Kopf und Beine in acht zu nehmen. Neben 
Volapük ſind ſelbſtverſtändlich auch alle europäiſchen 
Sprachen vertreten, — bis auf eine: die deutſche. 
Dafür fand der Mezzofanti des „Figaro“ eine nagel⸗ 
: die öſterreichiſche, denn auf der betreffenden 
Affiche: „Warnung“. Vorſicht vor den Bäumen! 
Strecket weder Kopf noch Beine hinaus“, ſteht als 
orientirende Bezeichnung das Wort: „Autrichien“. 
—ͤů — . — — — 


Bandels-Uachrichten. 

Die Warſchau Petersburger Bahn wurde 
von der Regierung zur Ausarbeitung neuer Tarife für 
den Zuckertransport auf folgenden Bahnen 
bevollmächtigt: auf der Faſtower, Libau⸗ 
Romener, Kursk-Kiewer, Charkow⸗Mikolajewer und der 
in Polen befindlichen Bahnen, die nach Petersburg, 
Riga und Libau über Bialyſtock, Wilna, Wiliezka und 
Dünaburg gehen. Der Transport der Tranſitladungen 
über Königsberg und Danzig zur weiteren 
Verſendung auf dem Seewege ſoll definitiv aufgehoben 
werden und die Koſten des Transports um ca. 15 
Rubel per Wagon erhöht werden. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 18. September ſind eingegangen: Samuel 
Schleyen von Striſoper-Jaroslau, an Verkauf Dan⸗ 


aarſchaft im Geſammtbetrage von 60 M. 
Die Ueberfallenen liegen krank dar⸗ 


eunigen Inſtandſetzung bedürfen, gehört jetzt 
in erſter ae - 5 


belebte, da alle 


zig und Thorn 4 Traften 56 Eichen ⸗Plangons, 280 
Kiefern Rundholz, 499 Tannen⸗Rundholz, 1275 Kiefern ⸗ 
Kanthölzer; Salomon Bereſe von Kronſtein⸗Lutzk, an 
Goldhaber « Danzig 5 Traften 2 Eichen Plangons, 
456 Kiefern Balken und 2879 Timber, 2258 Kiefern⸗ 
Schwellen, 8832 Eichen» und 4 runde Eichen Schwellen, 
1200 Kiefern⸗Mauerlatten, 79 Eichen⸗Kreuzholz, 4928 
Kiefern⸗Sleeper; Chune Drulitz von Kronſtein - Lutzk, 
an Goldhaver-Danzig 10 Traften 2887 Kiefern Kant⸗ 
hölzer, 19482 Kiefern⸗Schwellen, 5833 Eichen ⸗Schwellen, 
21844 Kiefern ⸗Sleeper; Simon Olkiewiez von Fabian⸗ 
Lutzk, an Fabian Bromberg 5 Traften 2173 Kiefern⸗ 
Rundholz; Andreas Piwoworczik am Berl. Holz⸗ 
Komtoir⸗Krasnoslaw, am Berl. Holz⸗Komtoir⸗Schulitz 
2 Traften 1 Eiche, 1332 Kiefern Rundholz, 2 Kiefern⸗ 
Schwellen; Johann Wolamin von Wurl » Tarnobrzeg, 
an Verkauf Brahemünde 3 Traften. 1366 Kiefern⸗ 
Rundholz; Abraham Jambowicz von Donn ⸗Sbenin, 
an Verkauf Thorn 2 Traften 137 Timber, 751 
Seen Schwellen, 3639 Kiefern ⸗Mauerlatten, 2067 
Kiefern⸗Sleeper; Joh. Figula von Franke ⸗Tykoszin, 
an Franke ⸗Schulitz 4 Traften 2172 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 18. September. 


Fonds: ſchwach. 11. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 212,254 211,50 
Warſchau 8 Tage 11,00 211,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,80 103.90 
Boinifele Pfanne de 62.70] 6280 
Polniſche Pfandbriefe 5% = 62, 5 

do. RA ld. Pfandtzieſe a fehlt [57,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 101,50 101,70 

Oeſterr. Banknoten 170,75 171,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 231,20 232,75 

Weizen: gelb September⸗Oktober 187,50 186,50 

ovember⸗Dezember 189,20 | 188,70 

2 Loco in New Pork 883 ¼% [ 838/ 
Roggen: Ioco 158,00 158,00 
September⸗Oktober 157,30 157,50 
Oktober⸗November 158,20 158,00 

2 November⸗Dezember 159,50 159,50 
Rüböl: September ⸗Oktober 67,30 66,90 
April-Mai 62,50] 62,40 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 57,90] 56,80 
do mit 70 M. do. 37,10 37,20 

Sep.⸗Okt. 70er 35,00] 35,10 

Nov.⸗Dez. 70er 32,60] 32,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 41,0 o, für 8 Green 50% 
Spiritus⸗ Depeſche 
Königsberg, 18. September 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 56,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 36,25 „ —,.— „ —.— „ 
September 8 
> 25 3 „ 
Danziger Börſe. 


* * 
Notirungen am 17. September. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 3121 Pf. 
159.3, f 120 . non I, 127 Pfd. 172 M., 
weiß alt 125 Pfd 178 M., hochbunt 128 Pfd. 178 M., 
Sommer 129 Pfd. 175 M., polniſcher Tranfit bunt 124 
Pfd. 125 M., 127/8 Pfd. 133 M., weiß 125 Pfd. 136 M. 
Roggen unverändert. Inländiſcher krank 123 Pfd. 
147 M., 122 Pfd. 146 M., Geruch 120 Pfd. 143 M., 
ruſſ. Tranſit 122 und 123 Pfd. beſetzt 93 M. 
Gerſte ruſſiſche 106/7 d. 91-100 M. bez., 
Futter⸗ 86 M. 15 EN 7 
Hafer polniſcher und ruſſiſcher 86 M. bez. 


Meteorologiſche Beobachte 


Wind ⸗ 


S Thera 
* m. m. %o (N Start r 
763.9 |+12.7| S® SEIT. 
9 hp. | 763.9 [ 8.2 C 10 
764.9 |+ 71 SE 3 7 


Waſſerſtand am 18. Septbr., Nachm. 1 Uhr: 0,20 Meter 
— ̃ ̃ ̃ —— c 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen Anzuge 
+3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle und nadelfertig zu 
M. 7.75, Kammgarnſtoff, reine Wolle, nadelfertig, zu einem 
ganzen Anzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſioff, reine 
Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug zu M. 9.7 


verſenden direct an Private portofrei in’ Haus Buxkin⸗ 
abrik⸗Depot Oettinger 4 Co., Frankfurt a, M. 
1 reichhaltigſter Auswahl bereitwilligſt 
franlo. 


Es giebt Vieles aber nichts Beſſeres 
und Billigeres. Königsberg i. P 
Mit beſtem Dank beſtätige ich, daß meine 
Tochter durch die Apotheker Rich. Brandt'ſchen 
Schweizerpillen von einem jahrelangen Magen⸗ 
leiden faſt gänzlich befreit iſt und empfehle 
dieſelben aufs Wärmſte. Wittwe Franziska 
Krauſe, Vorder Roßgarten 65. — Adl. Ker⸗ 
muſchienen (Kr. Darkehmen). Ich litt an 
Störung des Magens; durch den Gebrauch 
der Schweizerpillen des Herrn Apotheker Rich. 
Brandt in Zürich bin ich von dem Uebel 
gänzlich befreit. Jedem Magenleidenden kann 
ich die Schweizerpillen nur als ein reelles 
Hausmittel empfehlen. Beſitzer Julius Schmidtke. 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen und 
keine Nachahmung zu empfangen. 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. — glatt und ge⸗ 
muſtert (ca. 180 verſchiedene Qualitäten) 
— verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zoll⸗ 
frei das Fabrik⸗Depot . Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pfg. Porto. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgebung, ebenſo meinen bisherigen werthen 
Kunden, mache die ergebene Anzeige, daß ich 
am hieſigen Platze, Schillerſtr. 448, ein 


Putz⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


eröffnet habe. 
Durch meine langjährige Thätigkeit 


Wiener Cafe. 


Donnerſtag, den 19. d. Mts. 
Großes 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pom. Pionier⸗ 
a Bataillons Nr. Pie al 
Anfang 8 Uhr. — Entree 10 Pf. 


Bekanntmachung. 


wei Mädchen können ſich zum fo» 
fortigen Dienſtantritt melden im ſtädtiſchen 


Krankenhauſe. 
Thorn, den 17. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 


Neuheiten 
für die Herbst- und Wintersaison in 


ago, Anzug: And Hosen-Stofien 


Tricotagen, Schlaf- und Reisedecken 


der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ sind eingetroffen. in dieſer en weiß ich gm 95 5 Steinkamp 
4 1 EN . rungen gere u werden un werde mi — — — ÆEà —2. 
gemeinschaft unter Kaufleuten ift hene Feine Herrengarderoben auf Bestellung. eres fes das Neueſte und Bere] Händwerker⸗Verein. 


sub Nr. 190 eingetragen, daß der 
Kaufmann August Gustav Mielke zu 


zu bieten. 
Indem ich mein neues Unternehmen einem 
geneigten Wohlwollen empfehle, zeichne mit 


Sonntag, den 22. September, 
Abends 6 Uhr: 


Carl Mallon, 


Thorn für ſeine Ehe mit 2775 Witt 51 0 
durch Vertrag vom 29. Auguſt 1889 5 Hochachtung Da * 
. She und des Altstadt. Markt 302. THORN. Altstädt. Markt 302. A, Jendrowska. ver ei 75 t — 
eee * | En. eto ria⸗ 

aher, den 5 Lare u 1 5 er te 175 Se, 
Königliches Amtsgericht V. Meine AL d. und der Hand werker⸗ 

— i . K . H . Liedertafel. 

Orfeulide Traumerstigermg, Cigarren⸗ und Tabak⸗ andlung E Sun can: MR TANZ. 

Am Freitag, d. 3 er., „ befindet ſich jetzt 3 Me Fun ae und deren Angehörige 
ittags * " 

werde ich 2 Pfandtanmer bierfeibf Breitestı sse 50 Bi 8 5 

einen Regulator gegenüber der Deſtillation des Herrn Sultan. — A 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung M L 2 — 9 20 Jahre in 0 
verkaufen. OTenz. — e einer Familiel 


Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Defentliche freiwillige Versteigerung. 


Am Freitag, d. 20. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in den Reſtaurationsräumen 
„Ultimo“ (neben dem Kaiſerlichen Poſtamte 
hierſelbſt) 3 
Buffet, 2 große eichene 
Tiſche mit Platten, 8 kleinere 
eichene Tiſche, 30 Stühle, 
mehrere Lampen, 1 Regulator, 
diverſe Reſtaurations⸗Uten⸗ 
ſilien und verſchiedene andere 
Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 18. September 1889. 5 
Bartelt. Gerichts vollzieher. 


Adolph Aron's 
peditions-Comptoir 


befindet ſich vom 1. October cr. 


Seglerstr. 119, Tr. 


neben dem LotterieComptoir. 


Ein Hausmittel, welches eine jo lange 
geit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 

keiner weiteren Empfehlung; es muß 
ut fein, Bei dem echten Auker⸗Pain⸗ 
Expeller iſt dies nachweislich der Fall. 
Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 
wol darin, daß viele Kranke, nachdem 
ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
P haben ſich eben durch Vergleich davon 
) Aberzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 
reißen, als auch bei Exkültungen, Kopf⸗, 

25 n- und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtichen ꝛc. am ſicherſten hilft; meiſt vers 
ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung die Schmerzen. Der billige Preis 
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 
Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 
ſich jedoch vor ſchädlichen Nachahmungen 
und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 
Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 
in, den meiſten Apotheken. — Haupt⸗ 
Depot: Marien⸗Apotheke in Nürnberg. 
Arztliche Gutachten ſenden auf Wunſch: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


iſt die Farbe und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be⸗ 
reitung eine Kleinigkeit von Weber's 
Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Por⸗ 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſes 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen- 
und Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Doliva & Kaminski, 


Breiteſtraße Nr. 49. THOR N. Breiteſtraſte Nr. 49. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Auzug- und Paletot-Stoffen, 


für Herbſt und Winter, zeigen ergebenſt an. 


Tricotagen. 
uhu 


4% Pfd.⸗Brod 50 Pfg. 


bei Bäckermeiſter S. Dombrowski. 
Gr. Gerberſtr. 271. 


Pr. Sauerkohl, 


diesjährige Ernte, ſehr ſchmackhaft, ſowie 


gute Kocherbſen 
empfiehlt Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
7 für hieſige Schulen 
ER; Pensionäre finden gute Benfion. 
& Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
i Arbeiter zum 


Strauchſchneiden 


auf der Bazarkämpe können ſich melden beim 
Maurermeiſter Soppart, 
Thorn, Bacheſtr. 50. 


2 Schloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung, auch können zwei Lehr⸗ 


linge eintreten bei 
G. Gude, Schloſſermeiſter. 


Geübte Putzmacherinnen, 
ſowie junge Mädchen zur Erlernung des 
Putzfaches können ſich ſofort melden bei 
. Jendrowska, Schillerſtraße 448 im Laden. 


Ein junges Mädchen, der polniſchen 
Sprache mächtig, als 


* * 
Verkäuferin 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter M. E. 989 an die Exped. d. Ztg 
Nufwartefrau verlangt Gerechteſtr. 140. 
Fortzugsh ſ.ſämmtl. Möbel u Küchen . 
geräthe ſofort bill. zu verk. Gr. Mocker hint. 
der Spritfabrik im Haufe d Wittwe Fehlauer. 
Eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
vom J. Oktober zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtraße 352. 
ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern 
nach vorne, iſt zu vermiethen 
Coppernicusſtraße 172/73 
Eine Wohnung, 5 Zim. und Zubehör, 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 17 6. 11. 
Wouung von 4 Zimmern und Zubehör 
SD Reuftabt 146 zu vermieten. .. 
Eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Balkon zu vermiethen Bankſtr. 469. 
1 kleine Wohnung, für kinderloſe Leute, 
per Oktober zu vermiethen Bache 49. 
ie Wohnung, ſeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
1 Wohnung von 5 Zimmern, kann auch 
getheilt werden, für 450 Mark zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtraße 84, I. 
Die Bel Etage od. Parterre, 5 Stuben 
nebſt allen Zubehör, vom 1. October 


vermiethet 
Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 


Brückenſtraße 11 
iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 2. Etage, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree, Küche 


Eleetriſche 
Beleuchtungs-Anlagen 


für Schneide⸗ und Mahlmühlen 


und für jedes andere Etabliſſement. 


Telephon- und Blitzableiter-Anlagen, 
E Bogen- und Glühlampen, 2 


beſter und bewährteſter Conſtruetion 
(Siemens & Halske'ſches Fabrikat!. 


Beleuchtungskörper 


liefert unter Garantie bei coulanten Bedingungen. 


Königsberger Maschinen- Fabrik 


(Act.-Ges.) 


Königsberg i. Pr. 


211 ‘n L. Zieh. L u. Big 
Prenss. Lotterie. 2. G4 % Aer. 
7, ½ 3½ 1 1 Mk Porto 15 Pf. 
8. Basch, Berlin, Stralau«rstr.12. ug 


E Preuß. Lotterie. Zu 


1. Klaſſe 1. und 2. October. Antheile: Y/g 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- = 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Oontrole-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei® 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


ſendet H. Goldberg, Bank- u. Lotterie · 
Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. 

Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 

deutſchen Blätter berhaupt; außerdem 


Die Nodenwelt. Ju- 


Wiesbadener ſtrirte Zeitung für Toilette 


Sa Kochhrunnen- Dil -Slz, 


i ein reines Naturproduet, 
unter amtiicher Controlle hergestellt, 


und ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
A seitigungsmittel bei Verdau- 
A ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 
ö Art. Ebenso von eminent heil- 
t Kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


2 u wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
} LITHIONGEHALTES bei sich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
N Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


OA Wirkung von eta 35 —40 
schachteln Pastillen anderer Brunnen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


Nur Acht wenn in Gläſern wie neben- 
ftebeude Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 


wasserhandlungen etc. 


> 


ich wei Nummern. i 
viertelfährlich M. 2 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 


für —— und die 
andarbeiten in 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittm 
Gegenflinde der Garderobe * — “oo 3 — 
3 für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


NE 
Wenjahrs- 
karten, 


in deutſch und hebräiſch, 


100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 3,50, . 


(mit 3⸗Pfg.⸗Marke zu verſenden) 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
Jüdische Nenjahrskarten und Wünsche, 


in neuer, reicher Auswahl, billigſt in 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Neinwollene Hemden⸗Flanelle, 
in allen Farben, a Elle 60 Pf. 
Baumgart & Biesenthal. 
Gardinen 
a 20, 30, 40, 50 Pf. Gelegenheitskauf: 
Portiéren Stoffe, a Elle 20 Pf., bei 
Baumgart & Biesenthal. 


J Tricotagen, 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
b. F.Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfö, prima Halbdannen 
IM 60 Pf. u. 2 M. prima Halb 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen u. Brunnenschriften 
gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


Damen werden in und außer dem Hauſe 
2 er ertheilt einem jungen Manne 
L e ck ” H 0 BE U 1 franzöſiſchen Unterricht? Offerten 
empfiehlt sub G. N. an die Expedition d. Blattes. 
in Eurzer eleganter N Flügel 

J 0 &. Adolph. E Umzugshalber billig zu verkaufen 


— — — —̃ A— Baderſtraße 72, 1 Treppe links. 
WEINTRAUBEN, N, ame useteten 
’ unden Beſchäftigung bei Speiſekammer nebſt Zubehör, vom 1. October 
8. Fehlauer, Tiſchlermſtr. Bromb. Vorſt. zu vermiethen. W. Landeker. 
a (gifabethitrahe 7 find in der 1. Etage 
zwei helle Vorderzimmer u großes 
Entree, auch zum Bureau ſich eignend, vom 
1. October zu vermiethen. 
Mö 501. Zimmer zu haben, nach Aus; 
wahl. Brückenſtraße Nr. 19 
2 kl. zuſammenh Zim, z Bureau od. Comt. 
geeig., v. 1. Oct. z. verm. Strobandſtr. 22. 
Um Zim. u. Cab zu verm Tuchmacherſtr 173 


Eis freundl. möbl. Zimmer, mit ſepar. 


1 gut möbl. Zimmer iſt billig zu ver⸗ 
miethen Gerſtenſtr. Nr. 98, 3 Trp. n v. 
yet. Zimmer und Cabinet an I od. 2 
Herren zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 

ein möbl. Zim., mit auch oh. Burſchen⸗ 
Ügelaß, v.ſogl zu verm. Schillerſtr. 410,2 Tr. 
2 anſt. junge Leute können ſich melden in 
Schlafſtelle Coppernicusſtr. 191 unt. r. 
kurze Uhrkette mit Ber⸗ 

Verloren loque weißer Stein, gravirt 
O. H.] Abzugeb. geg. Beloh i. d. Exp d. Ztg. 


Ein Sparkaſſenbuch, 


auf den Namen Hermann Nass, Klein⸗Böſen⸗ 
dorf b Penſau, lautend, in Thorn in der 
Nähe des Rathhauſes verloren. Finder 
wird um Nachricht an den Obigen gebeten. 
em Geburtstagskinde in der Alſtadt 
(Nr. 193 unten im Laden) ein donnerndes 
Hoch, daß die ganze Bude wackelt. 
M. E. P. R 


friſch vom Stock, z. Kur- u. Tafelgebrauch. f 
Ein 5⸗Kilo⸗Körbchen Mk. 2,60. Reinen —— N N 
Gebirgs⸗Honig (in Blechdoſen) 5 Kilo Die in unſerem Grundſtück Breite | 
| Mk. 5,50 franco per Nachnahme. Strafe Nr. 87/88 belegenen Keller; 


J. Watz & Comp., räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Werschetz (Ungarn). Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 
Wieingeſchäft 
betrieben wurde, ſind vom 1. Oct. d. J. 
zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


:: namen 

ämmtliche Möbel“ u. Küchengeräthe 
in Wolle und Baumwolle, umzugshalber billig zu verkaufen. 
in ſehr großer Auswahl zu den allerbilligften | Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Preiſen, Normalhemden ſchon von 1 Mk. 75 
gut erhalt., vorzüglich arbeitende 
50 Pf. an, empfehlen 5 87 8 E Nähmaſchine für 25 Mk. zu ver⸗ Eingang, zu verm. Breiteſtr. 446, III. 
Baumgart & Biesenthal. raufen Bäderftraße 166, 3 Tr. Tmd61.3. use.) Em vornz,v.Meut. Ha 


! Fr 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (NM. Schirmer) in Thorn. 


7 Mk., ½ 3½ Mk., ½3 1 Mk. 75 Pf., ver⸗ 


* 


